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1873 «

Amtlicher Weil.
« ach Allerhöchster KabinetS - Ordre vom 31 . März

1873 ist der Major Graumann , aggregirt dem 5. Ba¬
dischen Infanterie -Regiment Nr . 113 , in das 2. Hessische
Infanterie-Regiment Nr. 82 einrangirt worden .

reine Königliche Hoheit der Vroßherzog habe» »nter
dem 4. d. M. gnädigst geruht,

den außerordentlichen Professor Dr . August Weis »
mann in der medizinischen Fakultät der Universität Frei¬
burg zum ordentlichen Professor der Zoologie in der philo»
sophischen Fakultät dortselbst zu ernennen;

den Direktor des ProgymnastumS zu Donaueschingen ,
Karl KappeS , zum Direktor des Realgymnasiums in
Karlsruhe zu ernennen ;

den Professor vr . Richard Haupt an dem Pädagogium
und der höhern Bürgerschule in Durlach auf fein unter-
thänigsteS Ansuchen auf Ostern d. I . aus dem badische»
Staatsdienste zu entlasten .

Mcht-Amtlicher Weil,
Telegramme .

Pf Leipzig, 5. Apr. « ach einer Bekanntmachung de«
Vorstandes de« deutschen Prinzipal - Buchdruckerver -
ein « wird die beabsichtigte Delegirtenversammlung von
Prinzipalen und Gehilfen vorläufig nicht stattfinden und
soll der Vereinstarif in allen VereinS -Buchdruckereien spä¬
testen« am Montag den 21 . d . eingeführt werden .

s-s Belgrad , 5. Apr. Der Fürst hat bis auf weiteres
RisticS mit der Leitung des Kriegsministeriums und den
Finanzminister Jovanovci « mit der Leitung de« Kom-
munikationSmintsteriumS betraut.

* Belgrad, 5. Apr. Der Ministerpräsident General
Blaznavatz ist heute Rächt 3 Uhr in Folge von Diph-
teriti« gestorben.

-ss- Rom , 5. Apr. Nach den vom Finanzminister Sella der
Abgeordnetenkammer vorgelegten Gesetzentwürfen « er¬
den sich die Staatseinnahmen um 32 Millionen höher stel¬
len ; der Finanzminister wird auch noch Vorlagen betreffend
die Uebertragung de« Staatsschatz-Dienste« an Kredit¬
institute und die Regelung der Notenzirkulation ««bringen.
— Der Papst hat den Großfürsten Wladimir em¬
pfangen .

Pf Lissabon, 5. Apr. DaS Organ der progresststischen
Partei erklärt das Gerücht, daß der Herzog von LoulL
die Absicht habe , wegen der allzu fortgeschrittenen Tenden¬
zen der hervorragendsten Mitglieder seiner Partei von der
Leitung der Partei zurückzutreten , für unbegründet. — In
den Sitzungen der Abgeordnetenkammer tritt eine
lebhafte Opposition gegen die Gesetzentwürfe der Regierung
hervor .

Te«tfchla«d.
5 Straßburg , 5. Apr. Dem Bericht über die Sitzung

de« hiesigen Magistrats vom 28 . Februar , der heute
erscheint, entnehmen wir, daß der städtische JahreSaufwand
für Volksschulen der folgende ist : Knabenschulen 105,491
Fr., Mädchenschulen 76,500 Fr ., Kinder-Bewahranstalten
67,500 Fr. Nur der mehrgenannte Gemeinderath Hr. Pe-
titi scheint Einsprache gegen dies Budget erhoben zu habe«.
Er fand dasselbe — gegenüber der Antwort des Reichs¬
kanzlers in der bekannten Sprachenangelegenheit der Kin¬
derschulen — derart, daß man e« nunmehr wohl verringern
könne. Der Adjunkt und Referent Hr. Gogel erwiederte
dem ultramontanen Wortführer , er sei auf diese Einwen¬
dungen von dieser Seite gefaßt gewesen. Auch habe Hr .
Petiti in seinen Ausführungen unrichtige Ziffern zitirt.
Im Uebrigen sei der Besuch der Volksschule seit Einfüh¬
rung de« Schulzwangs sehr bedeutend gestiegen und kämen
jetzt Kinder zur Schule, (wörtlich) „von deren Existenz der
Magistrat früher keine Ahnung hatte" . Ueber 700 Kin¬
der find aus den Kinder-Bewahranstalten (wo man sie al¬
so bisher unbekümmert auch nach dem sechsten Lebens¬
jahre gelassen hatte) in die Volksschulen dahier überge-
treten ! Die Gesammtzahl der die Volksschulen besuchenden
Kinder beträgt 8000 ; jede Schule hat vier Kurse und vier
Lehrer. Die höchste Zahl in einer Klasse sind 70. Die
Debatte über die Schulen scheint, aus dem Bericht zu
schließen, eine ziemlich erregte gewesen zu sein, wenn auch
Hr. Petiti vergeblich versuchte, das konfessionelle Element
kn dieselbe zu verstechten. Der Referent, Hr. Gogel , hatte
alle Mühe , um seinen Kollegen begreiflich zu machen, daß
E« doch daS Vernünftigste sei, die jetzigen unläugbar ver¬
besserten Schulzustände, wie sie sind, bestehen zu lassen,
worauf «och daS Projekt einer höhern Bürgerschule auf-
tauchte , in der französisch gelehrt werden müsse , deren
Kosten aber aus dem Vollrschul-Budget herauszuschneiden

sein würden. Wie aus dem unterbrochenen Sitzungs¬
bericht (I- »Mts procbsmömeiit) hervorzugehen scheint, ging
man schließlich zur Tagesordnung über.

Man ist jetzt allgemein zu der Ueberzeugung gelangt,
daß die Eröffnung des hiesigen StadttheaterS , wenn
nicht neue unübersieigliche Bauhindernisse eintreten, mit
der nächsten Herbstsaison wird stattfinden können . Mittler¬
welle soll Anfangs Mai im „Tivoli" daS erste Sommer¬
theater für Straßburg eröffnet werden , dem sich bei den
voraussichtlichen guten Leistungen der engagirten Gesell¬
schaft ein sehr günstiges Prognostikon stellen läßt.

-fl- Au« Elsaß , 5. Apr. Folgender Auszug aus einem
Privatbrief von Montpellier gibt uns eine interessante
Notiz über die Art , wie der Patriotismus dort betrieben
wird :

Vorgestern war hier ein prachtvolle « Konzert im Theater , rm proüt
cke» ewixrer XIssciev -I.oi'rsws . Wir gingen hinein und brachten
den armen Vaterlandslosen auch unser Scherflein. DaS Theater war
prachtvoll dekorirt »nd gedrängt voll. Die Loge« kamen bi« auf 20
Fr . der Platz und waren ganz besetzt. E« wurde ein Chor gesungen,
der heißt 4Is »ee-I .orrsioe , und wie die Sänger alle aus der Szene
standen, kam auf einmal ein Elsässer Bauernmädchen und ein Knabe
zum Vorschein und setzten sich mitten hinein . Es waren zwei Kinder
von Tulzbach. Zwei der vornehmsten Herren von hier führten sie an
der Hand auf die Szene . Einige junge Damen verließen die Logen
und gingen Geld einsammeln. Es find an 6000 . Fr . einge¬
gangen . . . .

Unseres Erachten« kommt dieser theatralische Pomp etwas
verspätet. Die allermeisten unserer Landeskinder haben eS
bereits vorgrzogen , zu Hause zu bleiben und sich redlich
unter Deutschlands Schutz zu ernähren. Wenn mit den
paar Ausgewanderte » nun die Franzosen sich veranlaßt fin¬
den, ein bischen Komödie zu spielen, so wollen wir ihnen
dieses unschuldige Vergnügen nicht vergönnen . So erhal¬
ten doch die Armen etwas Geld , und die andern haben sich
dabei amüsirt: ohne letztere Bedingung könnten die Aus¬
gewanderten vielleicht lange Hunger leiden.

—mp. AuS dem Oberelsaß, 5. Apr . Wie uns ein
Fachmann berichtet, ist jetzt in sämmtlichen Kleinkinder -
fchulen des Oberelsaß daS Deutsche al« Umgangs¬
sprache überall eingeführt , bi« auf vier solcher Schulen.
Von dm letzteren stnd drei in Kolmar , eine in Thann,
und wird an diesen vier Kleinkinderschulen ausschließlich
nur französisch gesprochen , angeblich deßhalb , « eil die Kin¬
der der wohlhabenderen , vornehmeren Eltern zu Hause nur
französisch sprechen und weil die Lehrerinnen behaupte«,
daß sonst zwischen ihnen und dm Schülern kein Verkehr
bestehen könnte. Die Fadenscheinigkeit dieser Vorwände
wird natürlich an entscheidender Stelle sehr wohl erkannt
und wird hoffentlich rechtzeitig Alles geschehen , um auch in
Kolmar und Thann Dasjenige möglich zu machen , was
im ganzen übrigen Elsaß möglich ist.

LH Frankfurt , 6. Apr. Demnächst wird hier ein ja¬
panischer Generalkonsul seinen dauernden Sitz neh¬
men, von unserer Stadt aus von Zeit zu Zeit Reisen nach
Süddeutfchland unternehmen und über all Das , was ihm
BemerkenSwerthes c. .fstößt , namentlich aus dem Gebiet
neuer Erfindungen und Einrichtungen, seiner Regierung
Bericht erstatten . — Man wird sich erinnern , daß vier
Beamte der hiesiges Telegraphenstativn an Börsen¬
spekulanten Berliner KurSdepeschen verrathen hatten, indem
sie die entsprechenden Ziffern aus Zettelchen schrieben und
von dem Tetegraphmbureau aus (das sich im Börsenge-
bäude befindet) in den Lichthof der Börse warfen , auch
wohl im Saale selbst versteckten rc. Sie sind nun in vo¬
riger Nacht von den Assis en wegen DepeschenverrathS
und weil sie sich hatten bestechen lassen , bis zu 5 Monat
Gefingniß verurtheilt worden . Von den wegen Beamten¬
bestechung angeklagten vier Börsenmännern wurde einer
freigesprochen, die andern erhielten bis zu 500Thlr . Geld¬
strafen . — Die Kaiserin von Rußland wird Italien
schon in Kürze verlassen und einen kurzen Aufenthalt am
Rhein oder in Jugenheim nehmen.

Mainz , 3. Apr . (Fr. I .) Mit Anfang des nächsten
Monats wird hier eine Ingenieur - Inspektion unter
dem Befehl eines Generalleutnant« und zwei Obersten als
AbtheilnngSchefS Garnison nehmen . Sie führt die Ober¬
aufsicht über die Plätze Mainz , Straßburg, Metz , Dieden-
hofen, SaarloniS und Bitsch, und das zu dem 8., 11 ., 13. ,
14. und 15. Armeekorps gehörige Ingenieur - und Pionier¬
wesen. Der seitherige Ingenieur des hiesigen Platzes , Ma¬
jor v . Uthmann , ist aus diesem Anlaß zum Obersten be¬
fördert worden. Mt dieser Anordnung ist auch formell
und rücksichtlich der allgemeinen Organisation des Verthei-
digungrwesens die nunmehrige Eigenschaft des Platzes als
Waffrnplatz ersten Ranges und Haupt - Armeedepot ausge¬
sprochen.

Koblenz, 5. Apr. (Fr. I .) Bei der Ersatzwahl zum
Reichstage für den zweiten Koblenzer Wahlbezirk , bestehend
aus dem Kreise Neuwied, wurde an Stelle des verstorbenen
KreiSrichterS Böhmer der Kandidat der Ultramontanen ,

Graf Stolberg , mit 5748 von 10,838 abgegebenen
Stimmen zum ReichStagS-Abgeordneten gewählt; der Gegen¬
kandidat , KreiSrichter v. Runkel , erhielt 4509 Stimmen .

** Braunschweig , 5. April. Die dem Herzog durch
eine Deputation der Landesversammlung überreichte
Adresse wegen Abschlusses einer Militärkvnvention
mit Preußen schließt nach eindringlicher Darlegung de-
Wunsches der Landesversammlung mit folgenden Worten :

Wir hoffen endlich , daß durch den Abschluß eine« Vertrag « , » i«
wir ihn Ew. Hvheit ehrcrbietigst anhenngeden, Ew . Hoheit und de«
Lande gewonnen und erhalt « werde» wird , wa« ohne diese« zu er»
reichen , unsicher ist — wir meinen die Freude in den hvfsentlich lange
dauernden Zeiten de« Frieden« unsere gesammten Truppe » in ihrer
Heimath , in unserer Mitte zu sehen und die vollständigere und dau»
erndere Aufrechterhaltung der Erinnerungen , welche Ew. Hoheit Trup »
pen al» die würdigm Nachfolger Derer erscheinen lassen , al« deren
Führer einst der hochselige Vater Ew. Hoheit , der unvergeßliche Her»
zog Friedrich Wilhelm , . den Kamps der Erhebung gegen dm Unter »
drücker Deutschland« begonnen hat. Solche« zu erreiche » wird Ew.
Hoheit mit un« da» zu bringend« Opfer nicht zu hoch erachten.

* Berlin , 5 . Apr. In der heutigen Sitzung des Her¬
renhauses wurden die Gesetzentwürfe über Gewährung
von WohsungSgeld -Zuschüssen an unmittelbare Staatsbe¬
amte und über die Bewilligung der Geldmittel zur Unter»
stützung der durch die Stnrmfluth Beschädigten Pommern«
und Schleswig-Holsteins ohne Debatte unverändert ange¬
nommen . In der darauf folgenden Debatte über den An¬
trag Lernuth , den Beschluß des Hauses vom 19. Febr.
«nftuheben «nd die Borberathung der Kirchenvorlagen
im Plenum des Hauses vorzunehmen , sprechen Schulze und
v. Bernuth für , v. d . Marwitz und Gras Schulenburg
gegen den Antrag. Letzterem Redner gegenüber , welcher
den Antrag inspirirt nannte , erklärte der Reichskanzler
Fürst PiSmarck : Ich habe gestern erst Kenntniß von dem
Antrag erhalte» , begrüßte ihn aber lebhaft , well sich die
Sitzungen sonst bis zur MaudatSerledigung der jetzt ge¬
wählten Abgeordnete« hinziehen könnten. Sollten die
Häuser nicht beschlußfähig bleiben, so würde die Regierung
in der legislativen Thätigkeit zu ander» Maßregeln ge¬
drängt werden. Der Regierung ist jede Erleichterung der
Verhandlungen erwünscht und empfiehlt sie Annahme de«
Antrages . Nach weiterer Debatte , in welcher Gobbin und
Zachariä für , Graf Brühl und Graf Galen gegen den
Antrag sprachen , wurde derselbe in namentlicher Abstim¬
mung mit 74 gegen 38 Stimmen angenommen . Der
Schluß der Tagesordnung, der ohne erhebliches Interesse
war , wurde erledigt .

Berlin , 5. Apr. (Allg. Ztg.) In den heute geschloffenen
Ministerkonferenzen über die Gerichtsorganisation ist
eine Verständigung über da« oberste Reichsgericht nicht
erzielt worden , da Sachsen »nb Württemberg für die bay¬
rischer SeitS vorgeschlagene Beschränkung der Kompetenz
de< Reichsgerichts auf da« Reichsrecht eintreten .

Berlin , 6. Apr. (Köln. Z .) Obgleich Sachsen und Würt¬
temberg in der Ministerkonferenz mit Bayern für Be¬
schränkung der Kompetenz de- obersten Gerichtshofs
auf die Reichs-Gesetzgebung gestimmt haben , wurden sie doch
von verschiedenen Motiven bestimmt. Man glaubt daher,der Widerstand « erde vorübergehend sein und die Justiz»
reform dadurch nicht lange aufgehalten werden. — Der
französische Botschafter Gontaut Biron , dessen Abreise
nach Paris mehrere Blätter «»gezeigt haben , befindet sich
noch hier.

Oefterreichifche Monarchie.
* Wie«, 5. Apr. Der Gemeinderath hat einstimmig

einen Antrag angenommen, anläßlich der Sanctionirung
der Wahlrefor« durch den Kaiser den Dank der Bevölke¬
rung an den Stufen des Thrones »iederzulegen. — Der
AuSwärtigenausschußderungarischen Delegation er¬
ledigte da» Budget . Der Vertreter der Regierung Orczy
erklärte , daß Graf Andrassy die am Montag erfolgende
Vorlage des RothbucheS mit einem Expose begleiten werde .

Italien .
Rom , 3 . Avr. (A. Z.) Die von der Prüfungskommis¬

sion in den Urentwurf de» Klostergesetze » eingebrach -
ten Aenderungen . womit dieselbe ihre Arbeit abschloß, de»
schränken sich auf fünf Punkte : 1) Das Eigenthum der
Klosterinstitute für Krankenpflege wird für die ursprüng¬
liche Bestimmung auch künftig verwendet , aber von den
Stadtgemeinden; 2) das der bisher von Orden-geistlichen
besorgten Volks- und höhern Schulen behält seine bisherige
Bestimmung , nachdem die Verwaltung den Munizipien oder
dem Staat überwiesen ist ; 3) der Besitz der mit Pfarr¬
kirchen verbundenen Klöster ist «nter die römischen P »ro-
chien gleichmäßig zu vertheilen, wo er über den Bedarf
hinausreicht; 4) die mobilen und immobilen Güter der
Ordensgeneralate oder Prokuratmen stnd nach der Tren¬
nung von heterogenem Zubehör dem heil. Stuhl zu über¬
geben, die Beziehungen der Orden-generale mit dm ihrigen
im Auslande zu unterhalten ; 5) die Güter aufgehobener



Klöster, über deren Eiuzelverwendunz noch nichts bestimmt
ward, bilden einstweilen einen WohlthLtigkeitSfond für die
Stadt Rom.

Frankreich .
^ Paris , 5. April . Hr. Thiers war in der gestri¬

gen Sitzung erschienen , um an der Präsidentenwahl theil-
zunehmen und im Verein mit den Ministern für Hrn.
Märtel zu stimmen . Der Präsident der Republik verließ
die Sitzung um 3 '/r Uhr , wo das Resultat noch nicht be¬
kannt war . Der neue Präsident der Kammer war unter
der Republik von 1849 und 50 Handelsminister des
Prinz-Präsidenten und in dem Kabinet vom 2. Jan . 1870
( Ministerium Ollivier) Finanzminister des Kaiserreichs.
Damals war er ein intimer Freund des Hrn . ThierS ; in
der letzten Zeit gehörte er dagegen zu Denjenigen , welche
den Präsidenten bei jeder Gelegenheit um so empfindlicher
kränkten , als sie am besten seine schwachen Seiten kenne».
Nach der Geschäftsordnung wird bekanntlich der Kammer¬
präsident alle drei Monate gewählt ; die letzte Ernennung
de- Hrn. Grevy fällt auf den 12. Febr. und das „Journ.
de« DLb. " wenigstens legt die Geschäftsordnung so aus ,
daß schon am 12. Mai ein neuer Präsident gewählt wer¬
den müßte ; Hr. Buffet würde demnach , da morgen schon
die sechswöchentlichen Ferien beginnen , nur ein Präsident
pro korum sein.

Die Pariser Blätter meldeten gestern nochmals nnd mit
wachsender Bestimmtheit, daß Graf Arnim demnächst den
Posten eines deutschen Botschafters bei der französischen
Regierung verlassen und in diesen Funktionen durch den
General Manie « ffel ersetzt werden werde . Obgleich
diese Mittheilung auf eine offiziöse Versailler Quelle zu¬
rückzuführen ist, glauben wir versichern zu können , daß sie
vielleicht auf einem Wunsche, aber gewiß nur aus einer
blosen Vermuthung beruht. Es ist in dieser Frage noch
gar keine Entscheidung getroffen , übrigens nicht unmöglich,
daß eine Veränderung nicht blos in dem Inhaber , sondern
auch in dem Range dieses Postens beliebt würde, wie denn
auch das Verbleiben des Vicomte von Gontaut -Biron an
der Spitze der Berliner Vertretung noch nicht ausgemacht
ist.

Die Stadt Paris hat morgen drei neue Gemeinderäthe
zu wählen. Die radikale Partei stellt als Kandidaten für
da« eine Mandat den Fabrikanten Cleray , für das zweite
den Grundbesitzer Deligny , einen speziellen Freund Gam-
bettaS, und für das dritte Mandat die Herren Camille
Bocquet und de Heredia , Beide eifrige Anhänger des
konfessionslosen Unterrichts, auf.

X Versailles , 5. Apr. D ie heutige Morgensitzung
der Nationalversammlung wurde um 9 Uhr von dem
neuen Präsidenten, Hrn . Buffet , eröffnet.

Derselbe richtet« an das Haus eine Ansprache (worüber bereit- be-

' richtet worden) , worauf in kurzer Zeit ohne jegliche Debatte eine

Menge lokaler Vorlagen , daneben aber auch trotz der Einsprachen der

HH . Delacour , Chaper und Raudot ein Kredit von

127,881,500 Fr . für den Kriegsminister auf Rechnung des Liquidations¬
kontos votirt wurden. Vergeben« rief Hr . Raudot : . In dieser Weise

können wir nicht über Millionen verfügen. Man setzt uns die Pistole

auf die Must !" Der Kriegsminister entgegnete, er könne um so

weniger warten , als ein Theil der betreffenden Ausgaben schon einge¬

leitet sei , so namentlich für die Instandsetzung von 2000 Sieben -

pfündern , von Fuhrwerken und für die von der Stadt Renne- bereits

übernommene Anlage eine- Artillerieviertel - in dieser Stadt . Desto

schlimmer , replizirle Hr . Raudot : Wenn der Minister ohne Er -

laubniß der Kammer mit den Ausgaben bereits begonnen hat , so hat

er sich einer Pflichtverletzung schuldig gemacht . Der Kredit wurde, wie

gesagt, nichtsdestoweniger und zwar sogar einstimmig votirt , deßgleichen

ein RachtragSkredit von 23 Millionen zu dem Jahrgang 1871 für den

Unterhalt und die Verpflegung der deutsche» Okkupationsarmee in die¬

sem Jahre .
Die Sitzung wurde um 11 Uhr geschloffen und sollte um IV, Uhr

wieder eröffnet werden.
Der von der Regierung eingebrachte Gesetzentwurf ,

betreffend die Familie Bonaparte , lautet mit den Mo¬
tiven wie folgt :

Meine Herren l Die Familjcn , welche über das Land geherrscht

haben und durch die Stimmen der Nation abgesetzt worden sind ,
können nicht sogleich eine gemeinrechtliche Stellung annehmen. Weder

da« öffentliche Gefühl , noch die Meinung , welche sie selbst von sich

haben , stellt sie mit gewöhnlichen Privatpersonen auf eine Stufe .

Das kann vielmehr nur da« Werk der Zeit sein , und das Gesetz,

welche « dar Prinzip der Gleichheit auf sie anwenden wollte, würde sich

bald als unausführbar herau- stellen , und entweder- zu mild oder zu

streng erscheinen . Zu allen Zeiten hat denn auch der Gesetzgeber Die¬

jenigen , welche sich eines so vereinzelten Privilegiums erfreut hatten ,

auf einen Ausnahmefuß gestellt . Drei verschiedene Male waren sie

der Gegenstand von Maßregeln » deren Härte nicht immer in den

Grenzen der Gesetzlichkeit und der Menschlichkeit geblieben ist. Wenn

man aber die Anwendung de« Prinzips tadeln könnte , so iß das

Prinzip selber doch stets als richtig anerkannt worden. Ueberzeugt,
daß die Gegenwart eines Mitglieds einer Familie , die eben erst vom

Throne herabgestiegen, je nach Umständen Unruhe veranlassen oder zu

gefährlichen Umtrieben , ja selbst zu verbrecherischen Anschlägen aus¬

reizen kann , durchdrungen von unseren Pflichten gegen den Staat und

gegen da« Publikum haben wir geglaubt, daß die nur allzu berechtigte
über das letzte Oberhaupt der kaiserlichen Dynastie und gegen seine
Familie verhängte Absetzung die offenbare Folge hätte, ihnen in Frank¬
reich eine besondere Stellung zu bereit-m , und daß wir , selbst wenn
da« Gesetz schwiege, da- Recht hätten , ihnen die Rückkehr nach oder
den Aufenthalt in Frankreich zu untersagen , zumal wenn sie um kein«
« rlaubniß darum gebeten hätten . Bon diesem Rechte haben wir kürz¬
lich Gebrauch gemacht. Da machten sich bei einigen Personen Zweifel
geltend. Eine Kommission der Nationalversammlung war der Mei¬
nung , daß diese Maßregeln für die öffentliche Sicherheit besser ver¬

standen und williger beobachtet werden würden , wmn sie sich auf
einen GesetzeStert stützten . ES schien uns also zweckmäßig , bei Ihnen ,
was den Aufenthalt der Mitglieder der kaiserlichen Familie in Frank¬

reich betrifft, eine diskretionäre Gewalt nachznsuchen , di« un « nur zeit¬

weilig eingerännt werde » und deren Gebrauch auch in der Folge di«

Berantworilichkeit der Regierung inS Spiel ziehen soll. Wir bean¬

tragen also , mein« Herren , keine Verbannung «- , sondern nur Vor¬

sichtsmaßregeln gegen die Kaiserfamilie . Wir ver¬

langen lediglich , daß kein Mitglied dieser Familie ohne Erlaubmß der

Regierung nach Frankreich zurückkehren oder in Frankreich !verweilen

soll. Sie werde« bemerken , daß eS sich Gott sei Dank nicht , wie im

Jahre 1815 , darum handelt , die gesammte Familie Napoleon « auf
ewige Zeiten und bei Todesstrafe von dem Landesgebiete fern zu hal¬
ten, nicht einmal darum , einer Dynastie selbst ohne Androhung einer

Strafe den französischen Bode» für immer zu verbieten. Noch ferner
liegt un « jeder Gedanke an eine Konfiskation , an eine direkte oder
mittelbare Verletzung de« EigenthumScechtS. Wir beantragen bei Ihne »
nur , gewissen Mitgliedern der Familie Bonaparte , nämlich denjenigen,
welche die sogenannte . kaiserliche Familie " bildete » , zur Pflicht . zu
machen , nicht ohne Erlaubmß der Regierung nach Frankreich zurück «

zukehren oder sich in Frankreich aufzuhaltcn . Wollte man sagen , daß
auch diese Bedingung ihrer Würde ein zu großes Opfer zumuthe , so
müssen wir daran erinnern , daß zu andern Zeilen Mitglieder der

kaiserlichen Familie , und zwar solche , die die Krone getragen hatten ,
keine Schwierigkeit machten, sich dieser Bedingung zu unterwerfen.

Gesetzentwurf . Ersterund einziger Artikel . Die

Mitglieder der kaiserlichen Familie , wie diese in den Gesetzen des

Kaiserreichs definirt ist , dürfe» ohne Erlaubniß der Regierung da»
Gebiet von Frankreich und Algerien weder betreten noch in demselben
verweilen.

Der Jußizmiuister : Der Präsident der Republik :
Dufaure . ThierS .

Großbritannien.
** London , 5. Apr. Die „ Times " enthält ein Telegramm

aus Konstantinopel vom gestrigen Tage, nach welchem
Hr. v. Lesseps in den türkischen Zeitungen wiederholt Eng¬
land wegen seiner Haltung in der Frage der Tonnengeld -Ab-
gabe für die den Suezkanal pasfirendenSchiffe angegriffen und
demselben vorgeworsen habe, daß es auf's Neue die Aus¬
sichten des Suezkanal-UnternehmenS zu zerstören suche. Die
„Times" führt nun auS, daß die brittische Regierung in
einer an die Pforte gerichteten Note lediglich verlangt habe,
daß die Suezkanal -Gesellschaft zu dem früheren Nbgabesystem
zurückkehre, da die von derselben beliebten Abänderungen
desselben ohne Genehmigung des Souverän« erfolgt, unge¬
setzlich und willkürlich seien . Das Recht der Gesellschaft,
ihre Abgabenforderung in angemessener Weise und so zu
erhöhen , daß dieselbe mit offembarem Vortheil bestehen
könne , sei in der von England abgesendetenNote anerkannt
worden ; aber der Handel und die Schifffahrt dürsten nicht
in ungebührlicher Weise bedrückt werden. Italien und
Oesterreich hätten in gleichem Sinne Noten bei der Pforte
üb^reichen lassen , eine Entscheidung sei noch nicht erfolgt .

Badische Chronik.

Karlsruhe , 5. Apr. Wenn man auch sagen muß, daß für
eine auf der Höhe der Zeit stehende Organisalion des Volksschul¬
wesen S in hiesiger Stadt noch Manche- zu thun ist , so gibt doch
die Zeit »or Ostern , in der die Prüfungen in den Volksschulen und
den verschiedenen Instituten vorgenommen werden , «in erfreuliches
Bilk von Dem , was im Erziehungssache geleistet wird . Außer in den

Volksschulen haben bis jetzt in der Seminarichule und höher« Töchter¬

schule, überhaupt in den meisten Mädcheninstuten die Prüfun¬

gen stattgehabt und stehen für nächste Woche nur »och wenige bevor.
Als die jüngste unter den Mädcheu-Bilbungsanstalten , die gestern ihre

Prüfungm beendete , möchten wir mit wenigen Worten aus da« In¬
stitut der Fräulein von der Horst ( Spitalstraße 51) Hinweisen .
Seit 1 . Mai 1871 eröffnet, hat die Anstalt , ungeachtet der Ueberfül-

lung der höher» Töchterschule und de« Instituts Wiedenhorn , lange
nicht die Aufmerksamkeit gesunden, die sie verdiente. Ganz abgesehen
von den schönen Ergebnisse», die auch dieses Jahr wieder erzielt wor¬
den find, überrascht besonders die Vorsteherin durch die Sicherheit und

Gründlichkeit des Unterricht« ; da wird nicht gespielt und getändelt
und , wie so oft in Mädchen-Bildungsanstalten , aus ein schimmernde «

Scheinwiffen abgezielt; da wird wirklich unterrichtet und bei aller

Gründlichkeit des Unterricht « durch mechanisches maffenhasieSAuswen¬

diglernen der Geist nicht beschwert und gehemmt , sondern der reiche
Unterrichtsstoff mit geistiger Freiheit durch gearbeitet. Als einen glück¬
lichen Gedanken müssen wir es bezeichnen , daß in der Odcrklaffe die

Mythologie der Griechen und Römer mit Berücksichtigung der Dar¬

stellung in der Kunst- und Literaturgeschichteeinen besonder » Unterrichts¬
gegenstand mit wöchentlich einer Stunde bildet; ohne sie ist ja ein großer
Theil unserer Literaturgeschichteund unserer Kunstmuseen und Bildwerke

für uns unverständlich. Außer auf englische und französische Sprache wird
der Hauplwerth in der Anstalt aus Geschichte und deutsche Sprache «nd
Literatur gelegt. Wie sehr Frln . vonderHorst die letztere be¬

herrscht und des reichen Stoffs mächtig ist , hat sie im verflossenen
Winter durch die Abhaltung von sechs Vortragen gezeigt , denen
wir eine größere Theilnahme gewünscht hätten . Sie verbreitete sich
darin über die Entstehung und Verbreitung der Fabel in Deutsch¬
land , über Lessing und seine Bedeutung für die Literatur , über die
ältere und neuere lyrische Poesie und über das alte und neuere

deutsche Epos . Auch eine » Geschichte der deutschen Lite¬
ratur " in 3 Bänden (Detmold 1869 und 1870) ist von ihr erschie¬
nen ; durch da « reiche Material , das sie enthält , durch di« eingestreuten
Bemerkungen über die DichtungSart und den Strophenbau und durch
eine mit der Darstellung Hand in Hand gehende geschmackvolle Aus¬

wahl von Gedichten ist das Buch für gereistere Mädchen und jüngere
Frauen zu einer gründlichen Einführung in die deutsche Literatur sehr
geeignet; wie wir überhaupt da« Institut vornehmlich in seinen Ober¬

klaffen den Kreise» empfehlen möchten , welche ihren Kindern eine ge¬
diegene Geistesbildung durch den Unterricht in neueren Sprachen , in

Geschichte, deutscher Sprache und Literatur zu geben gesonnen sind .

K Heidelberg , 6. Apr. Die neue Schloß - Fahrstraße ,
deren Inangriffnahme man nach der nun längst erfolgten Genehmi¬
gung aller zuständigen Behörden glaubte mit Bestimmtheit schon im

Anfänge de« Frühlings erwarten zu dürsm , ist aus ernste Schwierig¬
keiten in sofern gestoßen , al« mehrere Besitzer von Gelände, welches
in die Linie fällt und an dem mit den Arbeiten begonnen werden

müßte, so maßlose Forderungen für Abtretung ihres EigenthumS
stellen , daß an eine gütliche Verständigung mit denselben kaum zu
denken ist und wohl oder übel zur Expropriation wird geschritten wer¬
den müssen , womit aber eine weitere Verzögerung des Anfang« der

Arbeiten unvermeidlich wird. SS wird eben stet« den Einzelnen gar
i zu schwer, ihre Privatintereffen den öffentlichen unterzuordnm . — Irr
! gleicher Lage befinden sich unsere Bäckermeister , welche ungeachtet
^ der günstigen S '.ande« der Saaten und somit auch der SrnteauSfichte»

den Preis des vierpsündigm Laibe « Brob auf 22 kr. erhöht haben,
während vou auswäri - auf den Markt gebrachtes Brod um 19 k .,
geringere Qualität sogar um 16 kr. verkauft wirb . Es dürste wohl
der Erwägung werth sein , ob sich gerade in diesem Artikel » icht für
unser» jungen Konsumverein ein besonder » lohnende« Feld der DHL"

tigkeit eröffnen ließe durch S -lbftbetrieb einer Bäckerei , sobald die
Kräfte des Verein» dazu hinlänglich erstarkt sein werden. Allerdings

! ist man in einzelnen Städten , wo Konsumvereine schon eigene Bäckereien
! hatten , wieder davon abgekommen; an andern Orten rentiren sich solch «
! aber vorzüglich, so z. B. unseres Wissen « in Säckingen, wo der an

der Bäckerei erzielte Gewinn himeichen soll , nm daran « sämmtliche
VerwaltungSkoften de« Verein- zu bestreiten. — Der hiesige Män »
ner - Hilf - verein hat schließlich noch einmal 1613 fl. , welch«
zur Unterstützung der durch die Ueberschwemwung heimgesuchteu Be¬
wohner der deutschen Ostseeküste bei ihm eingegangen waren , an da»
Generalkomits in Berlin abgesendet . Der Gesammtbetrag der durch
genannten Berein vermittelten Sammlungen hat damit die ansehnliche
Summe von 5463 fl. erreicht , zu welcher jedoch außer Heidelberg »och
eine Reihe anderer Gemeinden de- Kreises, bezhw . ihre Bewohner bei»

getragen haben. — Seit Hr . Prof . Micheli « den Schauplatz seiner
Thätigkeit in anbere Gegenden unsere- Lande« verlegt hat, ist wenig»

stenS äußerlich «in gewisser Stillstand in die hiesige altkatholische Be»

wegnng gekommen; daß derselbe jedoch nur ein scheinbarer und da»
Komite der Altkatholiken fortwährend in ersprießlicherWeise thätig ist,
ersieht man aus einer vorläufigen Anzeige, nach welcher Hr.
Proseffor Knoodt aus Bonn an Ostern dahier altkatholische »

! Gottesdienst abhalten und gleichzeitig Gelegenheit zur Beichte «ud hl.
Kommnuiou geben wird. Bei dieser Veranlassung sei auch eine « Ber»

such» unserer neukatholischen Partei gedacht , sich unter den Protestan »
Im Bundesgenossen zu erwerben. Schon vor längerer Zeit wurde

nämlich ein Gesuch der hiesigen orthodoxen Protestanten — vulgo
Pietisten — um Ueberlassung der Peterskirche zu ihrem besonder »

Gottesdienste vom Kirchengemeinderaihe abschlägig beschieden. Nach¬
dem nun neuerdings die gleiche Kirche den Altkatholiken eingcräumt
worden war , wurde von ultramontauer Seite eifrig darauf hinge»

wiesen , » ie große» Unrecht durch jene Abweisung den protestantische»

Strenggläubigen widerfahren sei, um so wo möglich unter den Prote »

stauten widerwärtige Reibereien hervorzurufen und dann im Trübe »

zu fischen. Dieser Kunstgriff ist aber glücklicher Weise vollständig
mißglückt, denn sämmtliche Schattirungen der Protestanten find fich-

sehr wohl bewußt, daß sie in der neukatholischen Hierarchie einen ge»

meinsamen Feind haben, und vergessen Angesichts der ihnen angetra «

genen Bundesgmofsenschaft da» „ timeo vsasos et äouu kereutes "

nicht.
2s. Mannheim , 6. Apr . ( Schwurgericht .) Auffallend zahl¬

reich find diesmal die Fälle des raschen Zum - MessergreifenS »
! Am 3. kam der traurige Fall aus Hockenhetm zur Verhandlung ,

wo der geschäftsführende Sohn einer angesehenen WirthSfamilie er¬
stochen wurde, als er einen beharrlich die Ordnung störenden Bursche«
aus der Wirtschaft zu entfernen suchte ; am 4. die Tödtung eine»
Burschen aus Neckara « , der weiter nicht« begangen hatte , als daß

^ er gegen Gewohnheit in einem andern Wirthshause erschien , um mit
de» Kameraden dort bessere» Bier zu trinke». In beide » Fällen wur¬
den außer den Thätern selbst auch an der Schlägerei Betheiligte vo»
ber Strafe erreicht. Gestern wurde die Anklage gegen einen sechzehn»

jährigen Burschen von hier verhandelt , der im Oktober v . I . ohne
^ allen Anlaß einem Küfergesellen , der au » einer Wirthschrst trat , da»

z Messer derart in den Rücken stach , daß die Spitze im Rückgrat stecke«

! blieb uud der Beletzte seitdem , an beiden Füßen gelähmt , langsam
^ hinfiecht , bis der Tod zu seiner Erlösung sich etnstellt.

l O Baden , 6. Apr. Wir stehen am Beginn der Saison ,
> welche am 15. d . M . förmlich eröffnet wird , indem von diesem Tage

an bei schönem Wetter die Konzerte mit vollem Orchester im Kioske

stattfinden werden. Unterdessen kommen allmälig einzelne Familie «
als Sommergäste an , viele andere sind angesagt, und so sieht mail

! mit Verträum der Zukunst entgegen. Dieses Vertrauen nimmt ma»
! auch an den sich immer mehr steigernden Preisen des liegenden Eigen»

! thumS wahr : so verkaufte neulich B. Beizer einen Theil der vor
° einem Vierteljahre erworbenen Bauplätze um ungefähr das Doppelte
i de» Ankaufspreises, und eine Versteigerung von Plätzen auf der der Stadt -
! gemeinde gehörigenHummelwiese, welche im vergangenen Jahre ergebui«-
! loS gewesen war , hatte diese« Jahr für die Stadt sehr annehmbare Preise
! zur Folge. — Am Dienstag der vergangenen Woche hatten wir hier

Maurerstrike , vielleicht veranlaßt durch Flugblätter , welche von
Berlin aus hier verbreitet wurden und sagten , wie jetzt in der Früh -

jahrSzeit die geeignetste Zeit zum Strikemachen gekommen sei. Die
Maurer , welche bi« jetzt bei einem Lohne von 1 fl. 30 kr. von 6 Uhr
Morgen « bis Abends 7 Uhr gearbeitet hatten , verlangten 1 fl. 42 kr.
»nd Beschränkung der Arbeitszeit bi» 6 Uhr Abends. Den ganzen
Tag über füllten sie die WirthShäuser und fuhren in Droschken durch
dir Stadt und die Lichrenthaler Allee . Aber schon am Mittwoch Mor¬

gen gingen sie wieder an die Arbeit , da die Meister auf 1 fl. 36 kr.
Taglohn nnd die verlangte Arbeitszeit-Beschränkung eingegangen warm .
— In der vergangenen Woche sank auch hier ein H 8 u - chen , da»
allen Besuchern Baden« wohl in der Erinnerung ist : das EckhäuSchen
in der Sophienstraße (Graben ) vor dem Petersburger Hof , mit dem

einige Fuß unter dem Niveau der Straße befindlichen Höschen ; e»

war emst da« schönste Haus der Straße gewesen , behinderte aber jctzt,
da e» weit über die Häuserreihe Vorstand , dm Verkehr. Ein vierftöcki"

ge« Hau« mit eleganten Läden wird an seine Stelle treten . — Di,
Prüfungen in der Töchterschule , welche drei Tage der letzten
Woche in Anspruch nahmen, haben recht erfreuliche Resultate , beson¬
ders große Gewandtheit in dm neueren Sprachen gezeigt . Sie ende¬
ten mit einem Schlußakt im Rathhause , wo auch die musikalischen
Kräfte neben den deklamatorischen in die Arena traten . — Die Ge¬

werbeschule hatte gestern ihre Prüfung . In der Eharwoche sin»

! bet hier ein »on Hosschauspieler Lange in' « Werk gesetztes Konzert
zu einem wohlthätigen Zwecke statt , und in 14 Tagen ein Konzert
des MufikvereinS. Am 1 . Mai aber ist große» Renne » zu Iffez¬
heim , zu welchem wegen des Rmnm - der Landleute jetzt schon
öffentliche Aufforderungen für letztere mit PreiSansschreibe« von 100 fl .,
50 fl. uud 25 fl. ergangen sind.

Achrrn , 5. Apr. (Bad. W.-Bl.) Die diesjährigen AuShebun »

gen finden statt : am 21. bi« inkl. 26 . Apr. in Rastatt , am 28. bi«

! inkl. 30. Apr. in Oberkirch, am 1. bi« inkl. 3 , Mai in Achern , vom



4. bis inkl. 8. Mai in Bühl , vom 9. bis inkl 10. Mai in Baden . ^
Di » drei Jahrgänge 1851, 1852 und 1853 « erden diesmal etwa 350 -

Mann stellen, allerdings eine geringe Zahl für unfern Bezirk, woran j

hauptsächlich die stark« Auswanderung schuld ist. Die Zahl der Aus - j
gewanderten in unserem Bezirke P o 1872 beläuft sich aus 103 Per - ;
sonen » darunter meistens junge Leute ; da« weggezogene Vermögen ^

kan» auf etwa 25.000 fl. berechnet weiden. In den Gemeinden Ren » !
chen und OenSbach zeigte sich die AuSwanderungSlust am stärksten . !

Vom Rhein , 6. Apr. (Lahr. Zkg .) Bei dem gegenwärtig güu - i

stigen Wafferstande de« Rheines schreitet die Uebcrbrückung bei 1k ap - ^
pel und Ottenheim so rasch vorwärts , daß, wmn keine weiteren !

Unterbrechungen cintreten, man hoffe« darf, die Brücken in ungefähr l
6 Wochen dem Verkehr übergeben zu sehen . Von Ottenheim bi« an
die neue Brücke , sowie auch auf dem anderseitigen llfer von Gerstheim
an dieselbe find gute Wege gebaut und längst fertig. Bezeichnend für
den Werth , welchen man in diesen Orten auf die gegenseitige Ver- l
kehrSvcrbindung legt, ist gewiß , daß man vor einigen Wochen in Ot - ^
tcnheim zur Einweihung der eben fertig gewordenm Straße Festlich¬
keiten veranstaltete , indem der Gesangverein und Jung und Alt die
neue Straße entlang an den Rhein hiuauSzog.

Ettenheim , 5. Apr. Nach der . BreiSg. Ztg ." wurde vor eini¬

ger Zeit Vikar Hämmerte in Grafenhausen wrge« einer in der
Kirche verübten Beleidigung zu einer Geldstrafe verurtheilt . Neuer¬

dings nun wurden drei der Entlastungszeugen unter der An¬

schuldigung falschen Zeugnisses verhaftet und in da« hiesige AmtSze-

fängniß Abgesührt. Schon bei der Verhandlung vor dem Schöffen¬
gericht stellte es sich heraus , daß die Entlastungszeuge» ihre Aussagen
aufgeschrieben hatten, und dieselben wörtlich mit einander übereinstimm¬
ten . Die Untersuchung wird Licht darüber »erschaffen , wer die Trieb¬
feder dieser Veranstaltung war .

— Zu Gunsten der Eisenbahn- Verbindung Mülhausen - Mül l-

heim ist neuerding- an dtn deutschen Reichstag von den Vertretern
de« Amtsbezirk« Müllheim eine Eingabe gerichtet worden.

Konstanz , 5. Apr. (Konst. Ztg .) Die von Hrn . Or . Michelis
bereit» angeküodigte Broschüre . Mein GlaubenSbekenntniß ' ist so eben
erschienen (Leipzig, B. Honer's Verlags - Buchhandlung) . Der Verfasser
erläutert darin seine Stellung als katholischer Priester zu den Glau¬
benslehren der Kirche . — Heute hat dahier die erste altkatho¬
lische Trauung ßattgefunden .

Vermischte Nachricht«« .
— Au « Elsaß - Lothringen , 5. Apr . Laut Bericht von

der letzten Stadtraths -Sitzung tritt die Straßburger Theater¬
geschichte in eine neue Phase . Da bi« jetzt alle Unterhandlungen
der Regierung mit dem Stadtrath gescheitert sind , fleht sich letzterer
als vollkommen frei an , mit dem Theater nach Belieben zu schalten
und zu walten . Ein Mitglied schlug bereit« vor, sofort einen Direktor
zu suchen und zu ernennen, woraus der Präsident antwortete , die
Sache sei noch nicht dringend ( soll wohl heißen : da« Theater ist noch
nicht so bald fertig) . Wir würden es sehr bedauern , wenn wirklich
die Regierung dem Munizipalrathe die Sache so ohne weitere« über¬
lassen wollte, oder kein Mittel in Händen haben sollte, die Oberleitung
des Theaters zu behalten. Läßt man den Stadtrath gewähren, so
bleibt dasjTheater . französisch '

, was ebensosehr im Interesse der Kunst
als in Hinsicht aus deu Fortschritt des deutschen Wesens bei uns zu
beklagen wäre . Die deutsche Oper und das deutsche Schauspiel wür¬
ben bei dem allergrößten Theile der Straßburger Bevölkerung sehr
bald Anklang finden ; sie sind als nicht zu unterschätzende Bildungs¬
mittel zu betrachten. Wenn daher die im Rathhau « thronenden Pa¬
trioten dafür lieber unser Volk mit de« ungesunden und abgeschmack .
len wälschen Theaterprodukten füttern möchten, ist ist cS für die Re¬
gierung eine Pflicht, ihnen das Handwerk zu legen .

— München , 1. Apr. (Köln. Ztg.) In den hiesigen ultramon -
tanen Kreisen von beiderlei Schattirung hat es große« Aufsehen ge¬
macht, daß dem vr . Rittler (Geistlicher und ultramontaner Redak¬
teur ) , welchem der Erzbischof v . Sche r r das Amtiren in seiner
Diözese untersagt hatte, nun von Rom au « die Erlaubniß dazu
gegeben worden ist. Die Gründe , welche das hiesige Ordinariat für
seine Maßregel hatte, find seiner Zeit in der Lokalpresse angedeutet
worden ; aber sie interesfiren weniger, als die Thatsache, daß auch hier
wieder Rom gesprochen hat und der wahrscheinlich doch sachlich besser
informirte » deutsche' Bischof gehorchen muß.

— Zürich . Am 1. April Abends wollte , wie die , N . Zürich.
Z .' erzählt, ei» Maler Bieten holz die Kirche in Fluntern mit
Petroleum anzünden — dieselbe brannte schon. Der Mann wurde
verhaftet. Am 2 . Morgens vor da« Statthalteramt ins Verhör ge¬
führt , etgnff er ein auf dem Tisch des Adjunkten liegende» Messer
und versetzte damit Hr». Jlly mehrere Stiche in den Unterleib . Po¬
lizeisoldat Dahl , der den Bietenhvlz vorgeführt hatte , kam dem Ad¬
junkten zu Hilfe und wurde noch schwerer als dieser verwundet. Hin¬
ten im Hals des armen Polizeisoldatm blieb die Klinge de« Messer»
stecken . Der Sekretär Landwehr flüchtete aus dem Fenster. Der Ge¬
fangenwart Müller kam herbei , — Kampf mit Stühlen erfolgte, —
Bietenhvlz wurde mit einem Streich des Schirmgestelles über den
Kopf niedergestreckt und gefesselt. Die Verwundeten befinden sich im
Spital . Der Bruder de « Bietenhvlz , der Schriftsetzer Jakob Bieten¬
holz , spricht seine Ansicht dahin aus , Konrad , der viele methodistische
und andere religiöse Schriften gelesen habe , sei geistig gestört. Er
wurde am Nachmittag deffelben Tage« dem Staatsanwalt Forrec
aus'S Obmannamt zugeführt und vernommen. Auf die Frage : Ob
und warum er die Kirche in Fluntern habe anzünden wollen ? ' erwie-
derte er : »Ja , er sei von seinem Gewissen getrieben worden, die Kirche
anzuzünden ; es stehe in der Bibel : Wehe Euch, die ihr nicht thut den
Willen eures Vaters ! Der Vater wolle zwar nicht, daß die Kirche ver¬
brenne , aber er wolle ein Zeichen, weil mau nicht mehr wolle gelten
lasten, daß Christus Gotte- Sohn sei. '

* Königsberg , 5. Apr. Die Direktion der Ostbahn beab¬
sichtigt gegen die mitstrikenden Hilfs - Weichensteller und Bodenmeister,
weil dieselben vereidet seien , die strafgerichtliche Untersuchung zu bean¬
tragen . Arbeiter find in großer Zahl eingetroffen, die Sinkenden find
nicht wieder aufgenvmmen wordm.

Nachschrift .
B Berlin , 6 . April . Durch die vorgestrige nament¬

liche Abstimmung des Herrenhauses ist bekanntlich der
Gesetzentwurf über die Abänderung der Artikel 15 und
18 der Verfassung definitiv angenommen worden . Wie
verlautet , fleht von Seiten Sr . Majestät des Königs die

Vollziehung dieses Gesetzes alsbald zu erwarten . Damit
wird denn für den Erlaß der kirchen-poliliscken Gesetze ein
Boden geschaffen , welcher formell alle Bedenken in Betreff
ihrer verfassungsmäßigen Zulässigkeit beseitigt . Nach den
gestrigen Vorgängen im Hcrrenhause scheint eine »erhält -
nißmaßig baldige Annahme der vier Kirche ngesetze kei¬
nem Zweifel mehr zu unterliegen . Die Majorität von 74
gegen 38 Stimmen , welche sich für die Verlegung der Vor -
berathung aus der Kommission in das Plenum aussprach ,
enthält allen Anzeichen nach einen ungefähren Maßstav
des' Stimmenverhältnisses , wie es auch bei einer stärkern
Besetzung des Hauses in der Entscheidung über die Vor¬
lagen selbst sich Herausstellen dürste . Außerdem scheint es ,
als würde die Andeutung des Reichskanzlers Fürsten von
Bismarck , daß bei der etwaigen Beschlußunfähigkeit eines
der Landtags -Häuser im Laufe der weitern Verhandlungen
über diese Vorlagen die Staatsregierung durch eine andere
Art von gesetzgeberischer Thätigkeit sich zu helfen wissen
werde, — zur Beschleunigung der Entscheidung über die
Kirchengesetze beitragen .

j - München , 7 . Apr . Der Vollzug der Verordnung
über die UniformSLnderung ist dem Vernehmen nach
sistirt und die Verordnung selbst einer Revision unter¬
worfen .

j -j - Wien , 6. Apr . Aus Berlin ist die Meldung ein¬
gegangen , daß der Kronprinz zur Eröffnung der Welt -
Ausstellung allein hier eintrifft , daß aber zu der Zeit , wo
er mit dem Kaiser Wilhelm , der seinerseits wieder gleich¬
zeitig mit dem Kaiser Alexander als Gast des Hofes in
Schönbrunn ist, nachWien zurückkehrt, die Kronprinzessin ihn
begleiten wird . — Was in norddeutschen Blättern von einer
möglichen Versetzung des Generalleutnants v. Schweinitz
auf den Londoner Botschafterposten verlauten will , erklärt
der Botschafter selbst, bei dessen junger Gemahlin übrigens
am 14 . und 15 . April die solenne Auffahrt stattfindet , die
sie offiziell in die „ Gesellschaft" einführt , für absolut
grundlos .

-f Wien , 6. Apr . Das heute den Delegationen vorzu¬
legende Rothbuch enthält 9 Korrespondenzen über die
Ausführung des Handelsvertrags mit Frankreich , 12 über
die Mission nach Persien , und 43 Aktenstücke in der
Laurion - Frage .

j -f Basel , 6 Apr . Die Baseler Diözesankonferenz
hat die definitive Redaktion ihrer Antwort an den Bundes¬
rath auf den Rekurs des Bischofs Lachat genehmigt . Die
Antwort rechtfertigt die Amtsentsetzung des Bischofs sowohl
juridisch als historisch durch Anführung von Antecedenz -
fällen vollständig .

-f Rom , 7 . Apr . Vorsichtshalber empfehlen die Aerzte
dem Papste augenblicklich seine Appartements nicht zu ver¬
lassen. — Der Großfürst Wladimir verschob wegen Un¬
wohlseins seine Abreise nach Florenz .

-f Versailles , 5. Apr . In der heutigen Abend -Sitzung
der Nationalversammlung bringt Berenger folgen¬
den Antrag ein : „ Die Nationalversammlung wird die de¬
finitive Regierungsform festsetzen , bevor sie eine Kommis¬
sion zur Berathuug der konstitutionellen Gesetze ernennt . "

Der Antrag wird zurückgezogen, soll aber nach dem Wie¬
derzusammentritt der Nationalversammlung wieder einge¬
bracht werden . Die Versammlung entscheidet, daß noch
vor den Ferien über den Entwurf in Betreff des Kriegs «
fchaden -Ersatzes für Paris und die Departemens beschlossen
werden soll , und tritt hmte in die Diskussion dieses Ent¬
wurfs ein . Nächste Sitzung Montag .

f Paris , 6. April . In heutiger GemeinderathS -
wahl wurden ein Konservativer und zwei Radikale ge¬
wählt .

-f Madrid , 6 . Apr . Nach der „Madrid . Ztg .
" trägt

der Verrath des Kommandanten Morales die Schuld ,
daß Berga übergeben und 67 Freiwillige durch Bajo¬
nettstiche der Karliften getödtet wurden .

-fff St . Petersburg , 6 . Apr . Während der Dauer des
Aufenthalts des Deutschen Kaisers in Rußland sind der
Gsneraladjutant Fürst Suwarow , der Generalmajor a In
Luits Fürst Galitzin und der Flügeladjutant Fürst Mest -
chersky zum Ehrendienste kommandirt worden .

-fff St . Petersburg , 6. Apr . Nach einem offiziellen
Berichte traf eine Infanteriekolonne , welche unter Beige -
bung einer Abtheilung Kosaken von dem Ufer des Atrek -
flusse « ans abgesendet worden war , um den Uedergang der
räuberischen Turkmanen auf das russische Ufer des Flusses
zu verhindern , am 10 ./22 . Februar mit einer zahlreichen
Schar turkmanischer Reiter zusammen , griff dieselben
an und verfolgte sie bis zum späten Abend . Die Turk¬
manen verloren einige Todte und Verwundete , auf russischer
Seite war ein Kosak verwundet ; es wurden 430 Kameele
erbeutet.

j - London , 7. Apr . Das Parlament wird heute
Abend bis zum 21 . April vertagt .

X Karlsruhe , 6. April. (F a u st - B o r l e s u n g d es H r n.
Wau er .) Eine Vorlesung , die drei Stunden dauert , ist hierorts
etwas so außergewöhnliche« , daß der blose Gedanke daran Manchem
im Vorhinein eine gewisse Beklemmung verursacht. Ist das Vorzu-
lesende überdies eine allen gebildeten Deutschen so vertraut gewordene
Dichtung wie Göthe's Faust , so darf wohl vorausgesetzt werden , daß
der Unternehmer eine « solchen Wagnisse« sich besonderer, nicht alltäg¬
licher Vorzüge seiner Leistung bewußt ist. Die Vollberechtigung dieses
seines Bewußtsein« hat Hr . Hugo Wauer durch seinen Faust -Vortrag
am gestrigen Abend aus da» Glänzendste bethätigt. Zum vollkomme¬

nen Verständniß der Dichtung gesellen sich bei ihm ein ausdauernd

kraftvolles , wohlklingende « , trefflich geschultes Organ und vollendete

Deklamationskunst , um die bedeutendste Wirkung hervorzubringen .
Selbst dem gewiegtenFaust-Kenner gereicht eS zum hohen Genuß , die

unvergleichliche Dichtung in so gelungener Reproduktion wieder ein¬

mal seinem inner» Auge vorübersühren zu lassen . Die gewaltigen

Mon -lcge Faust' « , die Szenen mit Wagner , mit dem Pudel , mit
Gleichen im Kerker rc ., all diese bedeutenden , dem Vortrag lo unge¬
meine Schwierigkeiten bietenden Momente kamen auf da- Wirksamste
zur Geltung . Als ein besonders überraschende » Meisterstück der Bor¬
tragskunst erschien uns die Szene in Auerbach 'S K -ller, wo der Vor¬
leser stellenweise auch zum Sänger wurde. Wer hier geschloffenen
Auge« zuhörte , mußte aus das Täuschendste den Eindruck gewinnen,
eine von mehrere« überaus lebendig reproduzirte Szene vor sich zu
habm . — Der Bortrag war durchgängig durch ein ausdrucksvolles
Mienen - und Geberdenspiel entsprechend illustrirt . Hr. Wauer hat sich
durch seine alle Erwartungen übertrefftnde Kunstleistung die Anerken¬
nung und Sympathie seines Publikum « , in welchem besonder « die
Damenwelt zahlreich vertreten war , in hchem Grade gewonnen. Wie
sehr sei» Vortrag das Interesse der Zuhörer bi« zum Schluß in
Spannung erhielt » mag er schon aus dem tapfer» Ausharren der
weit überwiegenden Mehrzahl derselben von der siebenten bi« zur un¬
gewohnten zehnten Abendstunde entnehmen. Für ein künftiges Wie-
beranftrcten wird Hr . Wauer aus eine erhebliche Vergrößerung seine»
Auditorium » zählen dürfen. (Wie uns Hr . Wauer so eben mitthrilt ,
wird er Dienstag deu 8. d . Nachmittags 4 Uhr — Ende 5' /, — sein«
eigene Dichtung »Hohenzollern und die BonapartrS "

vortragen .

Frankfurter Kurszettel »sm 7 . April .

Staatspapiere .

Deutschland5"/ » Bundesoblrg. —
Preußen 4' /,Vo Obligation . 100
Baden 5"/g Obligationen 103V»

. 4V, -/a . 100V.
. 4°/, 93' /,
. 3V-V, Oblig . v. 1342 88V,

Bayerns ' /, Obligationen 100V,
. 4V>

°/, . 100V,
. 4°/ö . 93' /,

Württemberg 5V, Obligation . 103' /»
. 4V,°/ , . 100V.
, 4°/o » 93V,

Nassau 4' /, °/o Obligationen 100V «
„ 4»/, . 95V,

Lachsen 5' / , Obligationen 105' /,
Gr . Hessen 5V, Obligation . —

. 4»/ , . 98«/,
Oesterreich 5°/, Süberrente

ZinS 4V»V, 66' /.

Oesterreich 5°/» Papierrente
„ Zm « 4' /. °/o 64' / ,

Lurem - 4°/>-Obl. i. Fr . L 28 kr. 93' /,
bürg 4»/» . i .Thlr ^ 105kr. S2' /,

Rußland 5°/ft Oblig. v. 1870

. 5V? dt^
'

v. 1871 90^
Belgien 4' /, °/, Obligationen 100
Schweden 4' /, °/, dto . i. Thlr . 97' /,
Schweiz 4' /, °/» Eid. Oblig . —

. 4' /, >>/oBern .Sttsobl . —
N. -Ämerika 6°/a Bonds 1882r

von 1862 85' /,
. 6»/g dto . 1885r

von 1865 96' /,
. 5«/„ dto . 1904r

C°/« r v. 1864 95
3V« Spanische 21' / .
Volle sranz . Rente —
1872 . . —

Aktien und Prioritäten .

Badische Bank . . . . 112»/,
Franks . Bank st 500«. 3°/, 146

, Bankverein st Thlr . 100
165

Deutsche Vereinsbank 136
Darmstädter Bank 467
Oesterr. Nationalbank 1018
Oesterr .E.-Aktien 357
Rheinische Ereditbank 125' /«
Pfälzer Bank 100' /.
Stuttgarter Bank-Aktien 108
Oestcrr.-deutsche Bank 124' /.
4VrV->bayr .Ostb. st 206 fl. 124' /.
4' /, °/«Psälz .Marbahn500fl . 136' /.
4°/aHeff. Ludwigsbahn —
L' /.VnOberheff . Eisnb. 350 fl. 7«' / ,
5°/,östr .Frz.StaatSb . 356' /.
5' / , . Süd .Lmb .- St .-E.-A. 202' /.
5°/ , . Nscdwestb.-A. i. Fr . 231' /,
b«/Milab .-Eisnb.st200fl. 260-/,
5° /Mid .Eis«bL.E.200fl. 180' /,
5» /«Böhm .Westb .-A. 200«. 250' /.
5" /,Frz .Jos .Eisnb.steuersr . 239'/,

5V,MLHr. Grmzb ..Pr . i. S . 83' / ,
5°/Mhm .Westb .-Pr . i. Silb . 85V,
5°/g Elisab.B.-Pr . i. S . i- 86
5"/° dto. . »- «» - 84
5Vo dto. steu wsr. neue , 91' / ,
5V« dto . (Neumarkt-Ried) —
5V,Frz. -Jos .-Prior . steuerst. 92' /.
5V°Kr»rrpr.Rud.-Pr . v. 87/68 36' /,
5°/,Kronpr .Rudols-Pr .v.1869 86 ' /«
5°/»östr. Nordwestb .-Pr . i. S . 92' /,
Vorarlberger 87V,
5°/oU»g. Ostb .-Prior . i. S . 71»/,
5V°Ungar.Nordostb .-Prior . 76
5°/g Ungar.-Galiz. 76 ' /,
Ungar. Ers .-Anl. —
5VAstr.Süd .- Lomb .-Pr .i.FcS. —
3V° . . . . SO ' /.
3Vl>ößerr.Staatsb .Prior . 59' /,
3V„Livornes .Pr ., llr . o. v av/ , 36 '/,
5Vo Rheinische Hypothekenbank-

Pfandbriefe 99' /,
6V» Pacific Central 84 ' /,
6"/n South Missouri 65' /,

AniehenSloose und Prämienanleihe « .
Bayr .stVo Prämien - Anl. —
Badische 4°/, dto. -

. 35-fl.-Loose . . 70
Braunschw . 20 -Thlr - Loose 25
Großh . Hessische 50- fl.-Loose —

. . 25-fl.- -
An«b»ch-Gunzenhausen.Loost 14V,

Oestr .4°/»250- st- Loosev.1854 —
. 5°/„500-fl. - . v.1860 95 ' /,
. 100-fl.-Loose von 1864 178»/,

Schwedische 10-Thlr .-Loose —
Finnländer 10-Thlr - Lsose 10»/,
Meininger fl. 7. 8»/,
3°/„ Oldenburger Thk ^ 40-L. —

Wechselkurse , Gold « nd Silber .
Amsterdam rOO fl . 4«/, k.S . 97 ' / ,
Berlin 60 Thlr ., 4' /, »/g . 105
Bremen 180 R - M . 3V,"/o , 105' /°
Hamburg 180R . - M . 5"/g , 105'/»
London 10 Pf . St . 4V„ , 118
Paris 200 FcS. ö°/ , , 92' /.
WimlOOfl . östrW . 5"/ , . 107' /,

Preutz.Frredrichsd '
orjfl . 9.56 ' /, -d7' /,

Pisklen . . . , 9L8 —40
Holländ. 10-fl.St . . 9.52—54
Ducaten . . . . 5.32—34
20-FrancS- Stücke . 9L0 '/, -21' / ,
Engl. Sovereigns , 11.47—49
Russische Imperial » 9.39 —41
Dollars in Gold . 2325—26
Dollarcoupo» . . , —

»ng : fest.

Kredit 204, Staatsbah « 264,
er 86 ' /. , Rumänin — , 60er

;it 332.75, Staaisbahn 332.—, Lvm«
peleousd 'or 8 .73' /, , Anglsbaukaftion

htrn in der Beilage Seite L .

-er RetzÄteur:
Krsenlein .

DiSconto . . . . . - l.S . 5' /,
Stimm

Berliner Börse . 7. April.
Lombarden 116 , 82er Amerika »
Loose —. Galizier 103.

Wiener BSrse . 7. April. Kre!
Karden188 .50 , Papierrente —, Na
309.75. Matt .
IM * Weitere HasdrlSuachriii

Verantwortist
vr . I . Her« .

Hugo Mauer
beehrt sich anzuzeigen, daß er , vielfachen Wünsche » nachkommend,
nach Karlsruhe zurückkehren und am

Dienstag de» 8 . April ,
Nachmittags von 4 bis SV- Uhr

im Saal « des Museums
seine Dichtung

Hohenzollern
und die Mnaparte 's

Vorträgen wird , w »zu er alle Deutschpatrioten und Verehrer unseres
glorreichen Kaisers hierdurch ergebenst einlädt.

BilletS sind vorher in den Buchhandlungen de- Hr». Bielefeld
und de« Hrn . Ulrici zu haben.

Reservirter Platz » 1»/, Flr . . nicht reservirt st 1 Flr .
Abendkasse ö 2 Flr . resp . IV, Flr .



, Todesanzeige.
E » U.561 . Baden . Theil-

W nehmenden Freunden und
I Bekannten bringe ich die

Tranerkunde, daß unser lie»
MUMber Bruder und Onkel

Josef Dreyer ,
Oberamtmann a. D. ,

«m 5. d. M. in Ueberlingen an
einem Herzschlag sanft entschlafen ist.

Kaden , den 7. April 1873 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Benz , Oberzollinspektor.

r Todesanzeige.
U.550 . Heidelberg .

U Heute früh 2 Uhr verschied
I hier in Folge einer Opera -

fton unser lieber Gatte und
Vater ,

Lambert Berneck,
Kaiser!. Telegr .-Jnspektor.

Die Beerdigung findet hier heute
Nachmittag 5 Uhr statt.

Heidelberg, den 6. April 1873 .
Die trauernde Wittwe

mit ihren Kindern .
Verlag von F. A. Srockhaus in Leipzig.

U.533 . So eben erschien :

Die Freimaurerei
in ihrem Wescn und Unwesen.

Aus dem Nachlasse von
Ferdinand Broniflaw von Trentowski ,

Doctor der Philosophie, gewesenem ersten
Redner der Loge „ Aur Edlen Aussicht" in

Freiburg im BreiSgau ,
herauSaegeben durch seineWittwe .

8 . Geh. 2 Thlr . 10 Ngr . Geb. 2 Thlr .
20Ngr .

Der durch seine philosophischenSchriften
in polnischer und deutscherSprache bekannte
Verfasser starb vor dem Erscheinen des vor¬
liegenden Werk». Er gibt darin eine Dar¬
legung des innern ManrerthumS , eine Phi¬
losophie der Freimaurerei , und bekämpft
zugleich die Gebrechen, vor allen die Ge-
heimnißsucht, welche dem äußern Bunde
zum Thcil noch anhaften. Innerhalb wie
außerhalb der maurerischen Kreise werden
feine gehaltvollen Ausführungen vielfach
anregend wirken. (2233 .)

Für Krampsleidende!
O.688 .N0. Eine „Anweisung , die
iE " Gprlepfie
(Fallsucht, Krämpfe)
durch ei» seit 12 Jahren bewährtes nicht
Medizin . Universal - Gefundheitsmittel '
binnen kurzer Zeit radikal zu heilen .'

erausgegeben vom Erfinder Ir . M .!
Onanie , Ilaörik -Uesttzer z« Waren -
tzorf in Westfalen , welche gleichzeitig
zahlreiche , theils amtlich constatirte
resp. eMich erhärtete Atteste und Dank¬
sagungsschreiben von glückl. Geheilten
aus allen süns Welttheilen enthält , wird
aus direkte Francs - Bestellungen vom
Herausgeber gratis -franko versandt.

^ ' Anzeige .
Auf Ansuchen seiner Eltern und des Fa

milienrathS , wurde für Herrn
A« wegen Verschwendung,
durch ein in Paris den 14. April 1869 er¬
gangenes , rechtskräftiges Urtheil , ein ge
richtlicher Beistand ernannt .

Gegenwärtige Anzeige geschieht zur War
nung des Publikums .

U.498. 2. Die Pforzheimer Jagd
gesellschaft sucht einen rüstigen und im
Waidwerk tüchtigen

Jagdaufseher
gegen guten Gehalt . Einem jungen ,
wo möglich noch unverheiratheten
Manne würde der Vorzug gegeben . Der
Eintritt könnte in Bälde erfolgen.

Anträge mit Beifügung von Zeug
nissen unter Chiffre A. 0 find zu richten
an die
o « « - L -vpeettS »«»»» ,

^
Wegen Wegzug

ist in Straßburg im Elsaß ein gangbares
und sehr rentables Detailgeschäft , welches
auch EngroS-Äundschaft besitzt , sowie meh¬
rere sehr gute Häuser vertritt , sofort zu
verkaufen.

Zur Uebernahme würde ein Kapital von
circa 4—5000 Francs genügen.

Persönliche Rücksprache Schreibergaffe 6
in Straßburg ._ U.529. 2.

« -Jeden Bandwmm-M»
entfernt binnen 3 bis 4 Stunden vollständig
schmerz- und gefahrlos ; eben so sicher br-
feitigt auch Bleichsacht und Flechten und
zwar brieflich : Voigt , Arzt zu Croppen -
- e»t (Preßen ) . U.538 . 1.

Institut Spies ,
Karlsruhe .

U.405 .3. Anmeldungen zur Vorberei -
tnng für daS Freiwilligen -Examen » erden
« och fortwährend angenommen. Nähere
Auskunft durch 8 . Spies , Rektor.

N .555. 1. Karlsruhe und Baden - Bade ».

L' tttnUkrlstfst
- er Süddeutschen Boden - Credit -

Bank in München.
Die Unterzeichneten sind von oben genanntem Institut mit dem Ver¬

kauf ihrer Pfandbriefe zu folgenden Coursen beauftragt:
5 °/« ige z« 100 ' /. «/,

^ gültig bi« Widerruf,96
4 „ „ 98 „

Gekündigte 4 */, «/» Preußische und Naffauische Anleihen werden
'/, «/, über den von den Regierungen festgesetzten Beträgen in Zahlung
angenommen.

Durch Beschluß deS Königlich Bayerischen StaalSminisieriumS des
Innern vom 20. März u . e. wurde den Gemeinden und Stiftungen
die Ermächtigung ertheilt , ihre Kapitalien in den Pfandbriefen oben
genannten Instituts anzulegen.

Karlsruhe und Bade « -Bade « , 7. April 1873 .

U.520. (AuS den Berliner Zeitungen .)

Der Königtrank ,
eine mit circa 100 milden Pflanzensästen bereitete Limonade , größtes hygienisch¬
diätetischer Labsal für alle Kranke nnd für Gesunde, liefert dem OrgamSmur
eine Fülle von Gesundheitsstoffen, durch welche die erkrankte Natur in den meisten
Fällen fich so umwandelt , daß die Krankheitsursachen und dadurch selbst hart¬
näckige Krankheiten oft wunderbar schnell verschwinden.

Wliiere beim Erfinder deS Königtranks eingegangene Anerkennungsschreiben :

(45,272 .) Brokhagcn b. Jüterbog , 1b. 7. 72. — Seit zwei Jahren tttt
meine Frau an einem Stickhusten und Schmerzen in der Seite , welches sich
bis zur Schwindsucht steigerte . Alle ärztlichen Mittel wurden vergebens
angewandt , zuletzt wollten die Aerzte nichts mehr verschreiben. Da hörte,ch
von Ihrem Königtrank. Als die Frau eine Flaschesverbraucht , bekam sie schon
Appetit und nach Verbrauch von 5 Flaschen ist sie wieder recht frisch und gesund.

Franz Lmdert
(45,272a .) Braunst !«, 30 . 7. 72. — Meiner Frau , welche seit 20 Jahren

am Maaenkrampf leidet und von allen Aerzten aufgegeben war , ist durch
Verbrauch von 3 Flaschen Königtrank geholfen. CH. Gebel.

(45,828 .) Gens , 29 . 7. 72 . — Ich gebrauchte einige Flaschen Königtrank
gegen die Wassersucht ; derselbe leistete mir m der That wunderbare
Dienste , so daß ich diese- Getränk Jedermann zu empfehlen mich verpflichtet
fühle. G . Lepitre.

(45,829 .) Larnowitz , 24. 7. 72. — Ich theile Ihnen mit , »aß ich durch
fünf Flaschen Königtrank von einer dreijährigen Krankheit hergestellt bin . Blut -

spucken und Herzklopfen ist verschwunden, und kann ich meine Häuslich¬
keit wieder vollständig versehen. E. Wollny , Klempnermerster.

(45,850 .) StadtmooShütte , 27 . 7 . 72. — Ihr Königtrank ist memem
Sohne sehr gut bekommen und nicht dar Geringste mehr von Epilepsie vor¬
handen , welches ich Ihnen zu verdanken habe. B . Kaiser.

(45,850 s .) Oberzell , 31 . 7. 72. — Ihr Königtrank leistetemir und vielen
Andern sehr gute Dienste. — (Bestellung.) Jos . I . Gesler .

(46 .851.) Züllichau , 1. 8. 72. — Ich leide seit mehreren Jahren an
rheumatischen Schmerzen an den Füßen , wobei Ihr Königtrank mir sehr
bedeutendeLinderung verschafft hat. — (Bestellung .)

W. Canneck , Seidenfabrikant .
(46,852 .) Hertwigswalde , 28 . 7. 72 . — Meine Frau litt an W a s s e r -

s uch t. Nach Verbrauch vons3 Flachen Königtrank Nr . 1 ist dieselbe soweit ge¬
nesen, daß sie ihrer Beschäftigung wieder nachgehen kann .

N 'tsch
(46,857 .) GnevSdorf b. WilSnack , 5. 8. 72. — Nach Verbrauch von

2 Flaschen Königtrank ist mein Husten vollständig beseitigt; auch hat der Trank
meinem Dienstmädchen gegen Magenkrampf sehr gute Dienste geleistet , so
daß derselbe gänzlich verschwunden ist. M . Nenmann .

(46,861 .) Herford , 13 . 8. 72. — Durch nur eine Flasche Königtrank find
die Beine meiner Mutter ganz geheilt , welche seit 12 Jahre offene Wunden
hatten ; auch hat der Trank bei meinem Kinde gegen Masern gute Wirkung
gethan. Herm. Heidbreder.

Erfinder und alleiniger Fabrikantdes Königtranks:

Wirkt . GeimMkitsrath Kavl Jaeobi ,
Berlin , Friedrichstr . 2V8.

Die Flasche Extrakt, zu dreimal so viel Wasser , kostet in Berlin einen
halben Thaler , 16 oder 17 Szr . — 1 sl . rh ., incl . Kracht in Deutschland ;
in bei AV». Waldstraße Nr . 10 ; in Constanz
bei I . Schildknecht ; in Freibnrg i. Br. bei Emil Notzinger am Münster,
platz und Wilhelm Rost am Schwabenthor ; in Heidelberg bei Franz
Popp am Markt ; in Kehl a. Rh . bei Karl Schick ; in Mannheim bei 8.
Goos, 8. 2. Nr . 20 ; in Pforzheim bei W. Salzer; in Tanberbischofshei«
bei 8 . Franc : in Waldshut bei 8 . Kaiser ; in Weinheim bei I . P . Bauer ; in
Lörrach bei C. H. Wenk;

"
U .507 .2. Pfor zhe i

^
m.

mehrere Tausend in prachtvollen Farben ,
in großen Blüthen und m verschiedenen
Farben , sehr starke Pflanzen , pro 12 St .
24 kr. zu haben bei

Vogel , Handelsgärtner,
_ Pforzheim ._
u 4 i Konstanz.

Die Wirthschaft de- hiesigen Museums
in welchem auch die Mitglieder deS » Ger¬
stensacks " ihr GcsellschaftSlocalhaben und
womit ferner ein allgemeiner WirthschaftS-
zimmer mit WirthschaftSgarten verbunden
ist , soll möglichst bald wieder einem tüchti¬
gen Wirth übertragen werden. Derselbe
hat freie Wohnung , leine « Pachtzins zu be¬
zahlen und erhält außerdem noch Entschädi¬
gung für Beleuchtung.

Bewerber wollen sich alsbald an den
„Borstand des Museums " wenden .

Pferd-,Wagen-
und Geschirr-

Verkauf.
U.554 . Wegen Bänder - ^

änderung ist : ein Hellbraun -
Wallach, 9 Jahre alt, 16 >/, fir
Faust groß , gut vertraut ein- "
gefahren, sein zugeritten und
zugfest , 1 eleganterKorbwagen
mit Verdeck , Bock und Diexersitz zum Ab¬
nehmen , ächten Patentgchfen ; ferner ein
neues completeSengl. Lhaisengeschirr,! zwei
gebrauchte ditto, Pferdedecken , Sattel nnd

Zaumzeug und verschiedene andere Stall
und Fahrrequisiten re . um annehmbaren
Preis zusammen oder einzeln zu verkaufen.

Näheres bei der Expedition dieses Bl .

U .556 . 1. Karlsruhe .

Zu verkaufen
Ein größeres Grundstück von

ohngefähr 1 (> Morgen in der Bahnhof ,
straße zu Karlsruhe , welches fich zu Bau -
plätzenjoder zu Anlage einer Fabrik vorzüg¬
lich eignet , ist unter billigen ZahlungS -
bedingen zn verkaufen.

Näheres über Lage , Verkaufsbedingun¬
gen - c . bei Carl Stempf , Zähringerstraße
42 , Karlsruhe .

Kraotikeite «, Lclllitwneo , 8ekv !«do «mävä «,
lwovtevl, VVtzikÄlW'; ele. keilt Urkliixküick»
aoä dnesliek um! iv sowm Miim-

, Mt I-inkste . 30.
krvspelete eralis . U,514. 1.

A4 ! « »
empfiehlt sich znr schnellen und sichere « Er -
langung eines Engaments , ohne Vorschuß¬
zahlungen , gegen billigste Provision , das
mternationale Bermittl. - Bureau von
August Froefe in Dauzig. U.538. 1.
^

Ü/532 . 2 . F r
"
än k ' u r t.

Arbeiter -Gesuch.
Im Waagensach, sowohl auf Brücken¬

waagen als auf Tafelwaagen geübte Arbei-
tcr finden dauernde und lohnende Beschäf¬
tigung in der Waageufabrik von

I . M . Martini in Frankfurt a. M.

Z« verkaufen
10,000 weißgebrannte Rheinerdzicgel »xd
10,000 Lettenziegel , bester Qualität , bei
Karl Beiter , Ziegeleibefitzer in Baden-
Bade«. U.474.

UH41 . 2 . Baden - Baden .

Au verkaufen
ächte französisch « 8apin (Karen «-) znr Zucht
geeignet.

Baierischer Hof in Baden-Baden
UL04 . 2. Nr . 2650. Freibnrg .

Lehrerinnenstellen.
An der dahier neu zx errichtenden höhe¬

ren Töchterschule sind 2 Stellen mit ge¬
prüften Lehrerinnen zn besetzen , nnd zwar
eine Stelle vorzugsweise für den englische«
Sprachunterricht — Gehalt 500 — 600 st
nebst freier Wohnung und Holz — und
eine Stelle fiir Elementarunterricht , Ge-
halt 300 —400 sl. nebst freier Wohnung
und Holz

Bewerberinnen wollen mit Anschluß
ihrer Zeugnisse bei unterfertigter Stelle so¬
fort fich melden.

Freiburg , den 28. März 1873.
Der Gemeinderath.

Schuster .
Mörder .

Bürgerliche Rechtspflege .
LadungsverfSgungt«.

V131 . Nr . 1760. Offenbnrg . In
Sachen de- Kaufmanns Max Wild von
Offenbnrg , Kl. , gegen Kutscher Wilhelm
Schmidt von da, Bell ., wegen Forderung
aus Darlehen und Pacht hat der Kläger bei
diesseitigem GerichtShose eine Klage deS In¬
halt- erhoben :

Der Beklagte schulde ihm auS Dar¬
lehen vom 11. November 1867 die
Summe von 240 fl . nebst 5 ZinS
hieran- vom 11. November 1871 an,
ferner aus Pacht eines Ackers im
Krummer bei der Zuckerfabrik hier,
vom 17. Juli 1869 , PachtzinSrest von
Martini 1871 72 19 st. und Jahres -
Pachtzins für 1871/72 mit 41 fl. 30 kr.
und endlich aus Pacht eines Acker»
im Krummer an der Eisenbahn hier
vom gleichen Tage , JahreSpacht für
1871,72 mit 41 fl. 30 kr. Auf Grund
hievon geht daS Begehren der Klage
dahin , den Beklagten unter Verfül¬
lung in die Kosten zu verurtheilen ,
dem Kläger den Betrag von 842 fl.
nebst 5 ZinS auS 240 fl. vom
11. November 1871 und 5 Ver -
zugSzins auS 102 fl. vom Tage der
Vorladung an binnen 14 Tagen bei
Bollstrecknngsvermeiden zu bezahlen.

Tagfahrt znr mündlichen Verhandlung
über diese Klage in öffentlicher Gerichts¬
sitzung wird aus

Mittwoch den 7. Mai l. I . ,
V ormittags 8 Uhr ,

angeordnet und hiezu der flüchtige Beklagte
mit der Aufforderung vorgeladen, daß, wenn
er den Klaganspruch bestreiten will , er un -
ver weilt einen Anwalt auszustellen und
durch diesen in der Tagsahrt sich vertreten
zu lassen habe, widrigenfalls die in der Klage
behaupteten Thatsachen für zngestanden an¬
genommen und er mit seinen etwaigen Ein¬
reden ausgeschlossen würde.

Zugleich wird dem Beklagten ausgegeben,
einen am Orte deS Gerichts wohnenden Ge¬
walthaber aufzustellen , widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie dem Be¬
klagten eröffnet wären , am Sitzungsorte
deS Gerichts angeschlagen würden.

Offenburg , Len 3. April 1873.
Großh . bad . Kreis- und Hofgericht.

Livilkammer.
Faller .

Rufer .
Ganten.

V.150. Rr . 3564 . Donaueschingen .
Gegen die Verlassenschaft der -s- Martin
Degen von Pfohren haben wir Gant er¬
kannt , und eS wird nunmehr zum Rich¬
tigstellung- - und Vorzugsverfahren Tag -
sahri anberaumt auf

Dienstag den 22. April d . I . ,
Vorm . ' /,9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche auS
was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmasse machen wollen , aufgefor¬
dert, solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Untervfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BewerSurkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffe-
pfieger und ein Gläubigerausschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und eS werden in Bezug auf

erscheinenden
nenen beitretend angesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
eschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
ersügnngen und Erkenntnisse mit der glei¬

chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte
deS Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im Ausland wohnenden Gläubi¬
gern, deren Aufenthalt bekannt ist, durch die"

ost zugesendetwürden.
Donaueschingen, den 2. ASri( 1873.

Großh . bad . Amtsgericht.
Z epf .

Strafrechtspflege .
IlrHeilsverkLnLnnge «.

« Ü114. Nr . 507 . Ossenhur ^ I -,
Anklagesachen gegen Ludwig Eduard Adolf
BalorS von Neusatz, Goar Fischer va«
da, Anton Strack von Oberwasser, Alar-
Schaub von Neuweier nnd Heinrich Hän -
ser von Bühl wegen Ungehorsam- i»
Erfüllung der Wehrpflicht wird auf ge-
pflogene Hanptverhandlung zu Recht er¬
kannt :

Die obigen Angeklagtenwerden
Ungehorsam- in Erfüllung derWehr -
Pflicht schuldig erklärt , deßhalb Jeder
in eme Geldstrafe von 100 ThLier»,
in einen Kopsthcil der UntersuchnngS-
kosten und Jeder in die Kosten seiner
Strafvollziehung vrrurtheilt .

B . R . W.
Dies wird den abwesenden Angeklagte»

hiermit verkündet.
So geschehen

Offenburg , den 24. März 1873.
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht.

Strafkammer .
E i s e l e i n .

Rufer .
V.127 . Nr . 5420 . Waldshut . Dir

ledige Sofie Utz von Degernau wurde durch
Erkenntniß vom 7. v. MtS. entmündigt un »
ihr nunmehr Mathias Weber von da alV
Vormund bestellt . Die- wird hiermit zur
öffentlichenKenntniß gebracht .

Wald- Hut, den 28. März 1873.
Großh . bad. Amtsgericht.

H a u r y.
B .112. Nr . 2706. St . Blasien . Das

Vermögen deS Rekruten August Spitz von
Todtmoos vom 6 . badischen Infanterieregi¬
ment Nr . 114 wird bi» zur Höhe von lOOd
Lhalern für den Militärfiskus mit Beschlag
belegt.

St . Blasien , den 1. April 1873.
Großh . bad. Amtsgericht.

Birkenmayer .

Vertvaltnngssachen .
Polizeisachrn.

U .503. Nr . 5540 . Bruchsal . Kauf¬
mann C. F . Stehle dahier wurde heute als -
Agent deS Auswanderung - Unternehmer-
August Würth in Mannheim bestätigt.

Bruchsal , den 29. März 1873.
Großh . bad. Bezirksamt .

A. I u n, .
Aushebung ,

U.526 . Rr . 4453 . M - Sb ach.
Die Aushebung pro 1873 betr»

Die alphabetischenListendeS AuShebungS-
bezirkS Mosbach für die Jahrgänge 1873»
1872 und 1871 , sowie die Restantenliste lie¬
gen zur Einsicht der Betheiligten während

Tagen in der AmtLkanzleidahier auf.
Mosbach, den 2 . April 1873.

roßh. bad. Bezirksamt .
O st n e r .

Berm . Bekanntmachungen .
U.553. 1 . Baden .

Bekanntmachung.
Sämmtliche Liegenschaften der Gemar¬

kung Bade » sind in dem neu ausgestellten
Lagerbuche beschrieben , und dasselbe ist ge¬
mäß Artikel 12 der Verordnung vom 28.
Mai 1857 von heute an , während zweier
Monate im Rathhause hier Zu Jedermann -
Einsicht «usgelegt , wa- mit der Aufforde¬
rung öffentlich bekannt gemacht wird , datz
etwaige Einwendungen gegen den Inhalt
der eingetragenen Beschreibungen der Lie¬
genschaften und ihrer RechtSbeschaffenheit ^
innerhalb obiger Frist dem Unterzeichneten
mündlich oder schriftlich vorzutragen sind .

Baden , den 7. April 1873.
Brugger , Bezirksgeometer.

U.558. 1. Nr . 883 . Karlsruhe .

Pacht-Anträge.
Nachdem die sämmtlichen Schloß - und

Oekonomic- Gebäulichkeiten auf der Großh.
Domäne Scheibenhardt für ihre bisherige
Verwendung entbehrlich geworden sind , so
könnten dieselben unter Umständen für in¬
dustrielle Zwecke, Magazinirung odersonstige
derartige Unternehmungen , im Ganzen «der
Einzelnen , pachtweiseüberlassen werden und
ist daS Nähere hierüber während der Dauer
dieses Monats jeden Vormittag auf diessei¬
tigem Bureau zu erfahren .

Karlsruhe , den 5. April 1873.
Großh . Intendanz der Hosdomänen.

_ v. S ch ö n a u . _
U.551 . Schwetzingen .

Versteigerungs An¬
kündigung.

In Folge richterlicher Verfügung werde«
au- der Gantmasse deS August Perpent «
von hier gegen gleich baare Zahlung

Freitag den 18. d . M.,
Vormittags S Uhr,

circa 1000 Stück verschiedene Branntwein -^
Essig- und Hesesäffer

in der Wohnung des GautmannS öffentlich
versteigert.

Schwetzingen, den 6. April 1873.
Der Gerichtsvollzieher :

Schmidt .

UL44 . Nr . 3075 . Kork . Die diessei¬
tige Decopistenstelle , mit einem JahreSge -
halt von 300 fl. und einigemNebenverdienst,
kommt am 1. k. MtS . in Erledigung .

Bewerber hiesür haben sich alsbald schrift¬
lich oder mündlich, unter Vorlage vonZeug -
niffen, zu melden.

Kork , den 5. Avril 1873.
Großh . vad . Amtsgericht.

R a m st e i n.

(Mit einer Beilage.)

Dr » < » od Verlag der S . Branu ' sche » Hasdnchdrnckrrei .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

